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NDB-Artikel
 
Richard (Richart, Richardus, Rihhardus) Abt von Amorbach (1008–39) und
Fulda (1018-39), † 20.7.1039, ⚰ Fulda, Sankt Andreas auf dem Neuenberg.
 
Genealogie
Möglicherweise aus d. Fam. d. Grafen v. Goseck; d. ungenannte Abt v. Fulda,
dem als seinem Neffen Gf. Friedrich I. v. Goseck seinen Sohn zur Erziehung
anvertraute, dürfte eher R.s Nachfolger Sigiwart (reg. 1039-43) gewesen sein;
Verwandter Otbert, Abt v. Ellwangen (reg. 1029-35).
 
 
Leben
Zunächst Priestermönch, war R. seit 1008 Abt des zum Gorzer Reformkreis
zählenden Klosters Amorbach¶. Beeinflußt von dem Reformer Theoderich
von Fleury, der ihm mehrere seiner Schriften widmete, nahm er dessen
„libelli de consuetudinibus et statutis monasterii Floriacensis“ zum Vorbild für
den Ordo Amerbacensis. Wahrscheinlich war R. 1015 an der Gründung des
Michaelsklosters in Bamberg¶ beteiligt, wo ebenfalls der Ordo Amerbacensis
eingeführt wurde. 1018 wurde R. von Heinrich II. unter Beugung des
Abtswahlprivilegs bzw. starker Beeinflussung des Konvents in Fulda als
Abt eingesetzt mit dem Ziel, auch hier die im Auftrag Heinrichs II. bereits
eingeleitete Reform weiterzuführen. Der Konvent hatte zunächst Branthag (reg.
1011-13) bevorzugt, der zugunsten des Reformabtes Poppo (reg. 1013-18)
abgesetzt worden war. Neben der Reform des Gemeinschaftslebens und der
Tracht und Tonsur erneuerte R. die Schule und das Gebetsverbrüderungswesen
(z. B. mit Prüm), beendete den Mißstand der sog. Freiständigkeit, d. h.
des Adelserfordernisses für die Aufnahme, und setzte die Einhaltung
des Armutsgebots durch. Darüber hinaus wurde das Klostergut mit der
Verteilung auf Abts- und Konventsgut reorganisiert und die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit gestärkt (Gründung einer Marktsiedlung in Fulda, Erwerb der
Grafschaft Stoddenstat). Der Besuch Heinrichs II. und Papst Benedikts VIII. 1020
in Fulda dokumentiert das Interesse des Herrschers am Reformwerk in Fulda
und stellt durch die feierliche Privilegienbestätigung und die Erneuerung des
Ottonianums, das die Rombindung des Klosters verstärkte (Abtsweihe durch
den Papst, Schenkung des Andreasklosters bei S. Maria ad Praesepe in Rom)
einen Höhepunkt in der Geschichte des Klosters dar. Wohl 1023, jedenfalls
vor 1025 (Besuch Konrads II.) gründete R. auf dem Neuenberg die Propstei St.
Andreas¶ als eine Art Musterkloster, um das widerstrebende Hauptkloster der
Reform zu erschließen. Am Rechtsstatus des Klosters, das weiterhin zur Diözese
Mainz (nach anderer Meinung: Würzburg) gehörte und dessen Unabhängigkeit
auf dem von Papst Zacharias verliehenen Invitationsrecht, d. h. der Bindung bfl.
Handlungen an die Einladung durch Abt und Konvent, sowie auf Königsschutz
und Immunität beruhte, scheint sich nichts geändert zu haben.
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